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Karlsruher Zeitung .
Nr . 297. Sonntag , den 26 . Oktober 1834 .

Baden .* Karlsruhe , 26 . Oktober . Seine königliche Hoheitder Großherzog , die großherzogliche Familie und die hieranwesenden Hoden Gäste haben gestern einem von SeinerErzellenz dem Minister des großherzoglichen Hauses undder auswärtigen Angelegenheiten , Herrn Freiherrn vonTürckheim , zur Feier der Vermählung des Erbprinzenund der Erbprinzessin von Hohenzollern - rsigmaringen hoch¬fürstliche Durchlaucht und Hoheit gegebenen Balle beizu -wohnen geruht . Seine hochfürstliche Durchlaucht derFürst von Hohenzollern - Sigmaringen haben an diesem Fe¬ste nicht mehr Tbeil genommen , da Höchstdieselben Mittagsvon hier abgereiset waren , um in Ihre Residenz zurück -zukebren .

B a i e r n .
München , 20 . Okt . Se . Mas . der König hat , nachhiesigen Blättern , beschlossen , dem verstorbenen BischöfeSailer zu Regensburg ein Denkmal setzen zu lassen . Die¬selbe Ehre soll seinem Nachfolger , dem gleichfalls gestorbe «'

neu Bischöfe Wittmann von Seite der DiözesangesellschaftAegcnsburg widerfahren .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 22 . Okt . Nächsten Freitag oder Sonn¬tag reist Hr . Schöff Ihm , unser Bevollmächtigter für denZollanschluß , nach Berlin ab . Wie man vernimmt , wer¬den ihn zwei Kausleute , die HH . Mack und Meyer , da¬hin begleiten . Wir zweifeln keinen Augenblick , daß diemündlichen Unterhandlungen die seither schriftlich geführtenkrönen , und ein sicheres Resultat herbeiführen werden .Man kann behaupten , daß der bei weitem größte Theil derBewohner Frankfurts den Zollanschluß unter billigen Be¬dingungen wünscht , und selbst die bedeutende Anzahl derKonsumenten ist ihm nicht entgegen . In dieser Richtungsind auch die Urwablen , die seit mehreren Tagen geendet ,ausgefallen . Die bei weitem bedeutende Mehrzahl der 75Wahlherren ist dem Zollanschluß zugethan , und wird ge¬wiß nur solche Männer in den gesetzgebenden Körper wäh¬len , von denen sie überzeugt ist , daß sie — entfernt vonallem Einseitigen — gleiche Gesinnungen hegen . Die Li¬beralen waren bei den Urwahlen sehr geschäftig ; allein siehatten diesmal eine vollständige Niederlage erlitten . EsU deswegen nicht gesagt , daß alle Opposition aus demim November d . I . zusammentrctenden gesetzgebenden Kor¬ker verdrängt bleiben werde , was nicht zu wünschen wäre ,ba sonst der gesetzgebende Körper den Kredit seiner Selbst¬ändigkeit verlieren würde . Aber es wird wenigstens kei¬

ne systematische Opposition statt finden , die in jedem kon¬
stitutionellen Staate nur Aergerlichkeiten Nnd kostbare Zeit¬
verschwendung bei den ständischen Debatten verursacht .Das Geschrei über Wahlumtriebe ist diesmals verstummt ,da aller Vorwand dazu genommen ist . Früher stimmtendie nieder « Angestellten , als Polizeidiener rc. in der ersten
Abtheilung , und darüber entstand vielfach Klage , weil
man vermuthen wollte , sie seyen bei den Wahlen von ihren
Vorgesetzten mißbraucht worden . Jetzt stimmen sie in derdritten Abtheilung , wohin die Handwerker rc . gehören , die
ihnen in der Regel eben nicht hold sind , und dennoch fieldas Ergebmß der Wahlen , wie schon bemerkt , keineswegs
zu Gunsten der Liberalen aus . Aber es kann nicht ge-
läügnet werden , daß beiden Urwahlen große Lauheit vor¬
herrschte , denn es stimmte kaum der vierte Theil unserer
sämnttlichen Bürgerschaft . — Wie es mit dem Zollan¬schluß Naffau ' s an den großen Zollverband steht , kann
man nicht genau erfahren ; wohlunterrichtete Personen be¬
haupten , daß dieses Herzogthum sich nun , da die Unter¬
handlungen mit Frankfurt so weit gediehen , auch beeilen
werde , mit der Entwerfung seiner Propositionen zu Ende
zu kommen , und die Unterhandlungen anzuknüpfen . Soviel ist gewiß , daß der Beauftragte Nassau ' S in der Zoll¬
anschlußsache bei Abfassung der Präpositionen zum Theilauf die Frankfurts basirt . ( D . Cour .)

Frankfurt , 22 . Okt . Man glaubt , es werde der
schon vor längerer Zeit auf die Bahn gebrachte , aber seit¬her noch immer beanstandete Organisationsplan in Betreffunseres Polizeiwesens bei der neuen gesetzgebenden Ver¬
sammlung demnächst wieder in Berathung genommen wer -iden . Wenigstens scheint die mittelst jenes Planes beab¬
sichtigte Vermehrung des den Patrouillendienst versehenden
Pvlizeipersonals bei Annäherung des Winters unum¬
gänglich , da dieser Dienst so ausnehmend anstrengend ist ,daß , zumal in dieser Jahreszeit , die Gesundheit des da¬mit beauftragten , wenig zahlreichen Personals darunterleiden muß . '

( S . M .)

Würtemberg .
Ulm , 19 . Akt . Durch den bereits einige Tage an¬dauernden Regen hat die Donau ihre gewöhnliche Höhewieder erreicht . ( S . M .)

Hannover .
Celle , 15 . Okt . Advokat S . P . Gans , Verlbeidl -

ger der Staatsgefangenen aus Göitingen , erklärt im Ham¬
burger Korrespondenten , daß seit dem Juni 1832 die Us -



tersuchung völlig geschlossen und seit dem 1 . Juni 1833
die Schlußverlheldigungsschrift eingereicht worden ist .

Preussen .
B e r l i n , 21 . Okt . Se . Mas . der König haben ge¬

stern dem zum königt . griechischen ausserordentlichen Ge¬
sandten und bevollmächtigten Minister an Allerhöchstihrem
Hoflager ernannten Fürsten Maurokordato die Antrittö -
audienz zu ertheilen und das Beglaubigungsschreiben des¬
selben entgegen zu nehmen geruht .

Oesterreich .
Wien , 18 . Okt . Nach Briefen ans Prag wird Se .

kön . Hob . der Kronprinz von Baiern durch eine leichte Un¬
päßlichkeit zurückgehalten ; indessen erwartet man densel¬
ben in nächster Woche hier . — Ueber Venedig sind neuere
Nachrichten aus Scutari in Albanien bier eingetroffen ,
welche sich berukigend über die dortigen Verhältnisse aus¬
sprechen . Der Pascha hat die als Geißeln in die Zitadelle
gesperrten Notabeln der Stadt , gegen das Versprechen ,
für Aufrechthältung der Ordnung Sorge zu tragen , und
mit der Zusage von seiner Seite , daß ihre Rechte nicht
« »getastet werden solle» , wieder in Freiheit gesetzt ; die re¬
gulären türkischen Truppen , einige tausend Mann stark ,
liegen jedoch noch immer in und um Scutari .

( Mg . Ztg .)

Frankreich .
* Paris , 22 . Okt . So eben wird an der Börse die

telegraphische Depesche aus Bayonne vom 22 . Okt . ( aus
Madridvom18 . Okt .) angeschlagen , nach welcher die
Proceres die fremden Staatsschulden , das Gnebhardi -
sche Anlehen milbegriffen , anerkannt haben .
( Die Depesche wird fortgesetzt , und vermuihlich erst
Abends ganz mitgctheilt werden können .) Die ganze
Börse ist wieder aufs Höchste gereizt gegen H (n . Thiers ,
der diese Nachricht so spät erst bekannt machen ließ .

Paris , 22 . Okt . In Betreff der Amnestiefrage hat
das Journal des Debats heute einen gntgeschriebenen Ar¬
tikel , dessen Hauptsatz der ist , daß eine Amnestienurdann
gegeben werden könne , wenn die begnadigte Partei sich
Nachher vollkommen ruhig verhält , und auch von ihrer
Seite vergißt , d . h . sich nicht mehr in neue Verschwörun¬
gen gegen die verzeihende Regierung einläßt . Ohne diese
Bedingung ist die Amnestie unzulässig . So wie man jetzt
sie fordert , als Beweis und Bckenntniß der Regierung ,
daß sie Unrecht habe , als vorläufige Drohung , daß
man nach ertheilker Amnestie mit erneuerter Kraft gegen
die Regierung sich verschwören werde , auf diese Art sey
die Amnestie geradezu unmöglich , indem die Regierung nie
die Hände zu ihrem eigenen Untergang bissen werde .

— Dasselbe Blatt glaubt auch , die Gerüchte , als
Werde Lord Mintv dcn Minister Palmerston ersetzen , seyen
grundlos .

— Die Gazette ist zum Viertenmale in Beschlag genom¬
men worden wegen einem Artikel , worin sie behauptet ,
das Königthum sey unverantwortlich , nicht aber Ludwig
Philipp .

— Die Blätter sind hauptsächlich angefüllt mit Herr
Verhandlungen , welche die Fragen des Handelsministersin Betreff einer Abänderung der Zollsätze bei den verschie¬
denen Handelskammern und Gewerbsleuten veranlaßt
haben .

— Der Präsident Dupin ist in Paris angekommen .— Gegen das Ende des vorigen Monats wurden neun
Werkstätiemeistrr und zwei Gastwirthe aus Lyon in vor¬
läufige Haft gesetzt , unter Beschuldigung das Gesetz
über die Assoziationen übertreten gu baben , indem
sie den Mutnelllsmus wieder aufzurichten versucht hätten ;
sic sind kürzlich vor der Strafpolizei erschienen , unterder
Anklage einen verbotenen Verein organisirt zu haben .

Die Angeklagten wurden alle freigesprochen .
— Man ist schon gewahr geworden , daß die gegen¬

wärtige Beschaffenheit der Naiionalrepräsentatiou cine der
Hauptursachen ist , welche die Fortschritte , welche man für
das Land beabsichtigt hatte , verhindern . So ist das Ge¬
setz über die Getreide verworfen worden . Und doch sehe
man , auf welche Weise das Ministerium die ersten Gesuche
wegen einer Wahlreform ausgenommen hat ! Es wird
aber ein Augenblick kommen , wo alle theilweisen Verbes¬
serungen , die in unserm Manthsysteme möglich sind , er¬
schöpft seyn werden , ein Augenblick , wo ernste und we ,
sentliche Veränderungen gemacht werden müssen , ein Au¬
genblick , wo die Repräsentanten der Leute , die Pacht¬
zinse beziehen , ohne den Landbau z» kennen , und die Ge¬
setze über die Getreide machen , oder die frei von der aus¬
wärtigen Konkurrenz arbeiten , und die Manihgesetze ma¬
chen , ausrufen werden , w e andere vor fünf Jahren :
Keine Konzessionen mehr . Was wird man dann in einem
solchen Augenblick machen ? Eine Revolution oder eine
Veränderung im Wahlgesetze ! ( Courrirr fr .)

Großbritannien .
London , 18 . Okt . Laut einem Bericht im Courier

hat man im Garten des Sprechers einige Bündel Schwe ,
felspäne gefunden , die man gleich den Lords Fitz - Clarence
und Hill übergeben hat . Währenddes Brandes hat dieses
schreckliche Unglück vielen Zuschauern noch Anlaß zu
schmutzigen Bemerkungen gegeben . Als nämlich verschie¬
dene Papiere und Aktenstücke durch die Flammen zu den
Fenstern hinaus flogen , hörte man hier und dort rufen :
»Da kommt ein Stück von derArmenbill heran geflogen !
Dort fliegt die Neformbill rc. "

— Die irländischen Unzufriedenen beginnen in verschie¬
denen Orten des Landes , vorzüglich in den Grafschaften
Kork , Donegal , Louth und Kilkenny , das Haupt wie¬
der drohend zu erheben . Bei verschiedenen Pächtern haben
sie mit Gewalt Geld und Waffen gefordert ; bewaffnete
Banden von mehr als hundert Individuen haben bei Carn
friedliche Reisende « « gefallen und mißhandelt ; an den
Thoren jener Stadt sind Warnungen angeschlagen wor¬
den , die durch einen gewissen Kapitän Whrigt unterzeich¬
net sind , der darin erklärt , daß die Zehnten abgeschafft ,
die Landrenten auf die Hälfte vermindert , und keine Geist¬
lichen auf Kosten der Eingesessenen ernährt werden müß ->
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ten , oder die Helden von Ennishowen würden sich Recht
zu verschaffen wissen .

— Die Blätter enthalten nichts als Beschreibungen
von dem großen Brand und allen den Szenen , welche da¬
bei statt gefunden haben . Die Times haben eine beson¬
dere Rubrik von spiollocl Up smong lüo vrovck "
( was Alles die Leute gesagt haben ; Anecdvten und naive
Bemerkungen während der Feuersbrunst ) . — Das Beste
ist , waS Lord Alrhvrp in seinem Eifer den Löscharbeitern
zurief : «Kümmert euch nicht ums Haus der Gemeinen ;
laßt ' s nur brennen , aber rettet , o rettet , Westminster -
hall .

— Privatnachrichten aus den Barbades vom 20 . Aug .
berichten , daß auf Lemerara , der Trinitatsinsel und auf
allen übrigen Inseln ernstliche Unruhen statt gefunden ha¬
ben , und daß am 14 . die Schwarzen der westlichen Küste
fast in offene Empörung ausgebrochcn waren , so daß sich
der Gouverneur genöthigt sah , mit einer Grenadierkom -
pagme gegen sie zu ziehen .

Holland .
Haag , 19 . Okt . Gestern Nachmittag ist zwischen

Scheveningen und Ter Heide die Brigg Susann » , mit
einer Ladung Wein von Bordeaur nach Altona bestimmt ,
gestrandet , wobei 4 Matrosen das Leben verloren . Bei¬
nahe gleichzeitig verunglückten drei Schiffe zu Katwijk :
nämlich eine Fregatte , von Surinam nach Amsterdam
bestimmt , mit 20 Mann Equipage , wovon 15 ertrunken
find ; eine englische Kohlenbrigg , deren sämmtliche Mann¬
schaft gerettet wurde , wohingegen ein Matrose vom Ret¬
tungsboote umkam , und ein anderes Fahrzeug , dessen
Namen unbekannt ist und dessen sämmtliche Mannschaft
das Leben verlor . Mit welcher Gewalt an diesem Un¬
glückstage der Sturm auf der See gegen den Strand wü -
thete , kann man daraus entnehmen , daß vier Stück Pro¬
begeschütz , welche am Strand aufgepflanzt waren , von
den Lavetten geschlagen und in den Saud begraben wur¬
den . Auch von Petten , Egmond aan Zee , Zandvort rc.
laufen traurige Nachrichten über die Verunglückung meh¬
rerer Schisse am 17 . und 18 . d. ein .

Amsterdam , 21 . Okt . Die kön . Thronrede ist ohne
allen Einfluß auf die Preise der Holland . Fonds geblieben ;
der unbedeutende Rückgang , welchen die Jntegr . und
Syndikat , crfuören , kann allein demVorhandenseyn mehrerer
Partieen derselben zugeschrieben werden , welche von ersterer
Gattung für englische und deutsche Rechnung , von letzte¬
rer für deutsche Rechnung angeboren wurden . Der Han¬
del war nicht so bedeutend , als gestern .

Belgien .
Brüssel , 18 . Okt . Der belgische Moniteur erklärt

cS nun auch für falsch , daß der Herzog von Wellington
an die Negierung eine Forderung wegen Gehaltrückstandes
für die Jnspizirung der belgischen Festungen gemacht habe ;
der Herzog habe diese Festungen nie anders als in seiner
Eigenschaft eines Oberbefehlshabers der Okkupationsarmee
in Frankreich inspizirt , und dafür vom Königreich der Nie¬
derlande nie einen Gehalt beziehen können .

Portugal .
Unsere Berichte aus Portugal gehen bis zum 12 Okt .Die fange Königin folgt ganz den Fußtapfen ihres ver ,

storbenen Vaters . Besonders sieht eö mit dem Finanzwe¬
sen sehr günstig aus . Die Zinsen der Staatsschuld wer¬
den pünktlich entrichtet ( es sind über 100,000 Pfd . Sterk .in London angelangt ) . In Lissabon und Porto wird wie ,
der eine bedeutende Menge Papiergeld den Flammen über¬
liefert . Saldanha hat aufgehört , Ehef des Generalstabs
zu seyn ; dadurch bekommt der Hof Nahrung zu neuen Jn -
triken . Auf die Fonds haben diese Nachrichten eine gute
Wirkung hervorgedracht ( Engl . Bltr .)

Schweiz .
Zürich , 22 . Okt . Der wohlunterrichtete Republika¬ner versichert aus zuverlässiger Quelle zu wissen , daß

nunmehr die Regierung von Bern die Fortsetzung der Hand -
werkervereine verboten , und einige Widerspenstige sofort
weggewiesen habe ; er drückt seine Entrüstung über die
Inkonsequenz aus , und glaubt , daß Bern , wenn es so
handle , zu Anfang seines Direktoriums ziemlich allein ste¬
hen dürfte . Wir müssen ebenfalls finden , daß eine solche
Inkonsequenz entehrend sey ; Meinungen können abweichendund irrig seyn ; aber immerhin ist es wahr , daß die¬
jenigen , welche im großen Rathe von Zürich zur Nach¬
giebigkeit riethen , es mit der Überzeugung thaten ( mag die
Ansicht richtig seyn oder nicht ) , daß die Forderungen aufdas Völkerrecht gegründet , und daher unserer Ehre nicht
nachtheilig seyen ; zudem glaubten sie , daß die Nachtheile ,
welche aus Nichtentsprechung für die materiellen Interes¬
sen unsers Volkes erfolgen könnten , ohne Leichtsinn nicht
unberücksichtigt bleiben dürfen . Die Regierung und die
Koryphäen von Bern dagegen haben damals und fetzt bis
zum letzten Augenblick behauptet , daß die Forderungen wi¬
derrechtlich , unsere Nationalehre verletzend seyen , und
daß man spottend sich darüber hinwegsetzen dürfe . Wie
kann man nun ihr jetziges , mit den ällerneuesten trotzige «
Erklärungen im grcllestcn Widerspruche stehendes Beneh¬men anders deuten , als daß Bern entweder früher wis¬
sentlich durch Provokationen und Abweisung gerechter For¬
derungen die Schweiz in Händel zu verwickeln , und im In¬
teresse der Propaganda einen allgemeinen Krieg zu ent¬
flammen , oder in der Schweiz selbst durch Zwietracht seine
ehrgeizigen Absichten zu erreichen suchte , oder daß eS,
nach lautem Prahlen , fetzt aus Furcht ungerechten For¬
derungen nachgibt . Ist dws die Art und Weise , wie man
Würde und Selbstständigkeit der Schweiz behauptet ? Neh¬me man hiezu noch das Benehmen Berns in der Angele¬
genheit der Bundesrevision , die Behandlung seines eige¬nen verfassungsmäßigen Obergerichts , das Bestreben , je¬de Aussöhnung mit den Altbernern mittelst verfassimasmä -
ßiger Wahlen znrückzustoßen , die Anstellung aller Vaga¬bunden anstatt der Kantonsbürger ; und man sollte wisse« ,was man von der herrschenden Faktiouin Bern zu halten hat .

( Zur . Ztg .)
Freiburg , 15 . Okt . Die Probe der Brücke ist die¬

sen Morgen auf das Befriedigendste ausgefallen . Um 9
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Uhr fuhren 14 Feuerschlünde , mit 38 Pferden bespannt ,in 2 Abtheilungen über die Brücke , schwenkten an den bei »
den Enden vor den Pfeilern , kreuzten sich zweimal auf der
Mitte der Brücke , und fuhren paarweise bis zur Mitte
wieder zurück . Das Gewicht , welches zugleich und auf
verschiedene Weise in Bewegung gesetzt wurde , betrug ,
während beinahe einer ganzen Stunde , über tausend Zent¬
ner Berner Pfund . Daß dabei Musik und Gesang nicht
fehlten , versteht sich von selbst . — Der französische Ge¬
sandte , sowie viele Fremde , wohnten dieser merkwürdigen
Feier bei , die bei Manchen , besonders Einheimischen , nicht
ohne bange Ahnung geschah . Das Schwanken der Brücke
war unbedeutend , und in den unterirdischen Stollen boten
die Drathseile beim Anbalken und Anfühlen mit den Hän »
den nicht die geringste Bewegung dar . Die Bügel , wel¬
che die senkrechten Seile an den Querbalken tragen , fand
man überhaupt zu schwach , besonders weil sie aus engli¬
schem Eisen bestehen und zusammengeschweißt sind , und
doch ist kein einziger gesprungen , eben so wenig , als ein
einziger oder einzelner Drath .

— Die zur Erbauung der neuen Brücke nöthige Summe
Geldes wurde auf folgende Weise gefunden . Eine Gesell¬
schaft von Aktionärs legte 300,000 Fr . zusammen . In Frei¬
burg unterschrieb man für andere 300,000 Fr . , auf deren
Zins man für 80 Jahre Verzicht leistete . Während die¬
sem Zeitraum wird die Gesellschaft der Aktionärs den Brü¬
ckenzoll genießen , der nach Verlauf desselben den Erbender
Subskribenten zufällt . ( Föderal .)

Genf . Die Herzogin von Berry soll wirklich durch die
Schweiz gereist seyn . Es scheint , siesey durch die schlech¬
ten Straßen verhindert worden , über den St . Gotthardt
oder den Simplon sich nach Mailand zu begeben , und ha¬
be , ohne das Gebiet von Genf zu berühren , ihren Weg
über den Mont Cenis genommen . Man glaubt , sie in Air
les bains erkannt zu haben , und erklärt sich dadurch die
vielen Hin - und Herreisen unserer Legitimisten aus der
Schweiz nach Savoyen und wieder zurück .

Schweden .
Stockholm , 10 . Okt . In der bereits erwähnten k.

Proposition an den Reichstag heißt es u . A . zur Motivi -
rung des Antrages , daß dir bisherige Todesstrafe wegen
Aeusserungen gegen den König in zwei - bis zehnjährige Fe¬
stungsstrafe verwandelt werden soll : „ Es scheint der Auf¬
merksamkeit der Stände entgangen zu seyn , daß es von
dem Verbrecher abhängt , ob er die Verwandlung der ihm
zuerkannten Strafe als Gnade annrhmen wolle , so daß
demnach nichts weiter erfordert wird , als daß der Ange¬
klagte Kenntniß von des Königs besonderer Ungeneigtheit
gegen Anwendung des in Kraft stehenden Gesetzes auf po¬
litische Verbrechen habe , um Se . Maj . in die Notbwendig -
keit zu versetzen , entweder das Verbrechen ohne Belangung
oder das in der Sache erfolgende Urtheil unvollzogen zu
lassen . "

Kapitän Lindeberg hat bei dem Justizkanzlerawte nach¬
gesucht , daß das Swea Hofgericht wegen der Enrschei -
dungsgründe , auf welche es das gegen ihn ausgesproche¬

ne Tobesurtheil basirt hat , zur Rechenschaft gezogen wer¬
den möge.

Türkei .
Der Globe enthält folgendes Privatschreiben :

Konstantinopel , 23 . Scpt . Seit der Rückkehrdes Hrn . v . Butenieff herrscht hier in der russischen Ge -
sandtschastskanzlei eine ungewöhnliche Thätigkeit ; alle Per¬
sonen , die nur im Geringsten mit dieser Legation in Ver¬
bindung stehen , sind Tag und Nacht auf den Beinen ;man trifft sie in den Häusern der Großen , so wie an öf¬
fentlichen Orten , kurz da , wo cS etwas zuthun , auszn -
kundschasten , zu berichten und zu bearbeiten geben kann .
Der Kurierwechsel zu Lande , das Abgehender Postdampf¬boote deuten auf wichtige Dinge hin . Etwas muß im
Spiele seyn . Was dieser Behauptung einen großen Grad
von Wahrscheinlichkeit geben kann , sind die bedeutenden
Ankäufe , welche von den russischen Agenten gemacht wer¬
den . Eupatoria , Caffa , Tangora und Oveffa können
Zeugniß oblegen von den Vorräthen aller Art , die ange¬
häuft werden . In der Moldau und Wallachei ist vie Aus¬
fuhr des Getreides auö Menschlichkeit verboten worden ,weil leicht eine Theurung entstehen könnte . Das Verbot ist
von dem russischen Generalkonsul ausgegaugen . — I »
Bessarabien und in der Krimm sind Truppenverstärkungen
angekommen . Die russische Seemacht im schwarzen Meere
steht auf dem respektabelsten Fuß und der Hafen von Se -
bastvpol ist nicht blos gegen etwaigen Ueberfall , sondern
gegen jeden Angriff geschützt . Den Russen wird , wie es
den Anschein hat , die Zeit hinter den Coulissen zu lange ,
sie wollen in dem orientalischen Schauspiel nicht länger
müßige Zuschauer abgeben (? ) , sondern die Hauptrolle
spielen . Was seit einem Vierteljahr in Konstantinopel
vorgegangen , zeigt den Zwiespalt , der zwischen dem Sul ,
tan und seinem Volke herrscht ; dieser Zustand konnte und
mußte dem Petersburger Kabinet vorschweben , diese That -
sache seine Plane für die nahe Zukunft eingeben , leiten und
bestimmen . Das Bündniß mit dem russischen Hofe hat
den Sultan die Achtung , Liebe und Zuneigung seines Vol¬
kes gekostet (? ) - Dieses ahnete recht wohl , wie theuer der
Schutz der Russen den Türken zu stehen komme . Die neuen
Milizen wissen recht gut , daß sie Rußland angehören ,
deshalb dienen sie mit Widerwillen . Ob der König von
Frankreich und der König von England noch immer mit
der Lage der Türkei zufrieden sind , wie sie in ihren Thron¬
reden geäussert , dürfte wohl einem Zweifel unterliegen .
Die englische Flotte stand am 10 . d. M . bei Vur . a ; von
der französischen hört , sieht und redet man nichts . — Aus
Smyrna sind keine Nachrichten von Bedeutung eingclau -
fen . — Redschid Mehemet Pascha hat dem Sultan einen
Bericht über das Heer abgestattst , mit einem Kn '

egsplarr
begleitet , im Falle eines neuen Feldzugs gegen Mehemed
Ali . Dieser Bericht hat bei dem Sultan wenig Beifall ge¬
funden , und soll ihn sogar zu Beibehaltung des Friedens
bestimmt haben . Dir türkische Armee , versichert man im
Stillen , wird den Winter in Jconia zubringen , und die
Feindseligkeiten , wenn es ja

'
bis dahin kommen sollte , erst
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mit dem Anfänge des Frühlings beginnen . — Mehemed
Ali soll dem englischen und dem französischen Kabinet vor¬
gestellt haben , wie sehr er sich über die Pforte und Ruß¬
land zu beschweren habe . Diese Denkschrift , sagt man ,
ist mit vieler Sorgfalt abgefaßt , und bleibt nicht bei All¬
gemeinheiten stehen . Der Pascha von Aegypten fordert
die beiden Großmächte auf , ihm Recht zu verschaffen . Er
fügt seiner umständlichen Klageschrift die genaue Aufzäh¬
lung seiner Streitkräfte bei , und läßt mitunter merken ,
daß er , im Falle seine beiden Freunde nichts dagegen hät¬
ten , sich wohl selbst zu drm Seinigen verhelfen könnte , in¬
dem er eS,der Entscheidung der Waffen anheim stellen wür¬
de. Rußland flöße ihm keine Furcht ein . Wer der An¬
stifter der Unruhen in Syrien gewesen , sey ihm nicht
fremd geblieben . Seine Streitkrast könnte auf 160,000
Mann und darüber angeschlagen werden . Die neuen
Provinzen Rußlands seyen ihm nicht abgeneigt . Mit den
Truppen seines Oberherrn nähme er cs gerne auf . Jeden¬
falls , so schließt nämlich das Memorandum , sey es an
der Zeit , jede Form von Abhängigkeit abzuschütteln .

Griechenland .

Nauplia , 14 . Sept . Die iUmgestaltung der Admi¬
nistration , wie es diejetzt Machthabenden , oder die Reaktion ,
wie es ihre Gegner nennen , ist noch nicht eingetreten ,
oder vielmehr sie ist , nachdem sie mit dem Minister K .
Schirms begonnen , der mehr wegen persönlicher Mißver¬
hältnisse mir dem Herrn Regentschaftspräsidenren , als aus
Politischen Gründen weichen mußte , bei eben demselben
stehen geblieben . Die Regentschaft ist weit entfernt , mit
dem Vorgefundenen Ministerium zufrieden zu seyn ; indeß
ein neues und besseres ist schwer zu bilden . Hr . Staats¬
rath v . Kobcll sagte vor seinem Abgänge nach Athen bei
Dawkins , als der englische Diplomat dem neuen Regent -
schaftsmitgliede ein Antrittsdiner gab , in Gegenwart beS
Barons Rouen und andrer Personen : --Das gegenwär¬
tige Ministerium , selbst nach der Entfernung von Schi¬
rms , kann nicht bestehen ; man würde mit ihm nicht voran
kommen . General v . Lesuire ist ein auegezeichncter , der
Rstzierung treucrgebener Mann , aus welchen die Regent¬
schaft sich ganz verlassen darf . Auch Koletii ist ein sehr
gescheidrer und tüchtiger Mann , erwirb behalten werden ;
allein was sind die andern ? Durchaus unfähig ! Selbst
dieser SchinaS , von dem man so viel redet , was hat er
und sein Patron gethan ? Nichts war vorbereitet m den
beiden Ministerien !" --Bitte um Entschuldigung , ant¬
wortete Dawkins , Schinas ist einer der gebildetsten und
geschicktesten Griechen , und das jetzige Ministerium das
beste , was man hätte zu Stande bringen können . Wir
haben seit der Ankunft der Regentschaft alle möglichenMi -
nisterialkombinatioiien versucht , und die gegenwärtige ist
gewiß die glücklichste . Glauben Sie nicht , daß man auch in
England » . Frankreich selten Kapazitäten trifft . " — " Oja ,
man findet wohl welche , erwiederwHr . v . Kobell , wenn man
sie nicht ausschließlich in einer , sondern in allen Parteien
sucht. -- — Hierauf bemerkte ihm Baron Rouen , daß in
Griechenland die Fusion eine Konfusion sey ; und

Dawkins , welcher seit dem Wechsel kn der Regentschaft
und vorzüglich seit dem letzten Bürgerkriege seine Sprache
auffallend geändert hat , stimmte diesmal seinem französi¬
schen Kollegen nicht nur bei , sondern bewies auch , daß z .
B . die gleichzeitige Gegenwart von Koletki und Mauro -
kordato in den Geschäften rein unmöglich sey , und daß
folglich der eine , Maurokordato , als geschickter in der
Diplomatie , Giechcnland im Auslände , Koletti aber ,
als einflußreich auf die Nation , im Jnlande vertreten
müsse . Ob diese und ähnliche Erinnerungen Eindruck ge¬
macht haben , ist ebenso wenig zu sagen , als ob es mit
dem Vorsatz , Koletti beizubehalten Ernst gewesen , oder
geblieben ist ; endlich , ob derselbe und unter welchen Be¬
dingungen er beibehalten werden will . Dieser tiefe Mann
durchschaut sein Verhältnis zu den Machthabern , und
daß er blieb , wenigstens provisorisch , geschah auf Zure¬
den derjenigen , mit welchen er bis dahin gegangen war ,
und mir Rücksicht auf Land und König , ohne daß er dar¬
an denkt durch Submission Antipathien zu besiegen , die
unbesieglich sind . Als der Aufstand im Peloponnes , eine
Begebenheit , ganz bors clu ealoul clv No . Dsvvlnns ,
wie Rouen sagte , und mit dieser weiten Verbreitung aus¬
brach , war über die zu ergreifenden Maaßregeln Sitzung
der Regentschaft mit Beiziehung des KriegSministcrs und
Kolettis ; Koletti verlangte zur Bekämpfung desselben
Truppen , aber General Lesuire antwortete , erhübe kei¬
nen Mann zur Verfügung . Hierauf erklärte Koletti ,die Chefs der Palikaren hätten sich angeboten zu marschi -
ren . Das Anerbieten wurde bereitwillig angenommen .
Aber wer soll sie kommandiren ? Generch Richard Church ,
meinte der Präsident , ein eben so tapferer als von ihnen
geachteter General . Heideck widersetzte sich , und läug -
ncte den Einfluß von Sir Richard auf die Palikaren .
Koletti schwieg , und als er vom Präsidenten aufgr -
fordert wurde zu reden , brach er in ein gewaltiges Lachen
aus . Gegen diesen Lakonismus war nicht aufzukommen ,die Sache ging wie Koletti sie auf eigene Hand schon ein »
geleitet hatte , und Hadschi Christo , sein früherer Kaval¬
leriegeneral , erhielt das Oberkommando . Jetzt haben die
Palikaren geholfen , die alte Miliz Kolettis , und ihre
Prätensionen sowohl , als das Uebergewicht ihres Chefs ,
haben von Seite der Regentschaft ernstliche Erwägungen
veranlaßt , und den Wunsch von Neuem erweckt , diesen
mächtigen , und wie sie glauben , gefährlichen Mann , zu
entfernen oder durch Anziehung anderer Individuen seinen
überwiegenden Einfluß zu indifferenziren . Darum wurde
die wichtige Kommission , welche den Zustand des Landes
untersuchen und es beruhigen soll , zuerst aus lauter An¬
hängern von Maurokordato zusammengesetzt . Koletti
strich sie , und behielt absichtlich blos Zaimi bei . Man
ließ es geschehen . Zaimi wurde nun zum Hofkommis¬
sär ernannt , nach Analogie einer ähnlichen Funktion ,
mit welcher vor einigen Jahren Ihr Fftdmarschall in den
Rheinkreis geschickt wurde . Die Griechen wissen nicht was
das sey . Auch Koletti erkundigte sich , was daS eigent¬
lich sey , und ließ es gehen , als man ihm sagte , daß es
nur ein Name sey. Indeß wird die Regentschaft durch ihre
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Lage gezwungen sich mit Personen zu umgeben , welche
nicht die Freunde ihres ersten Ministers sind , um in der
Administration die ihr feindliche Majorität , wenigstens
allmählich zu brechen . Dadurch wird zwischen der Regent¬
schaft und dem Ministerium die Kluft immer größer und
Koletti zieht sich mehr und mehr auf die Defensive zurück ,
zu einer Zeit , wo Einheit im Schooß der obersten Macht
und rasches Handeln mit jedem Tage dringender werden .
In dieser Bedrängniß richtet , wie man sich allgemein sagt ,
die Regentschaft sich nach Zaimi , um ihn dem Koletti
zum Nachfolger zu geben , und die Zeitungen deuten in
mehreren ahnungsvollen Artikeln aus dieses Ereignis ! als
ein bevorstehendes hin . Tritt es wirklich ein , so neigt sich
die Regierung von der Partei , welche sich bis jetzt treu be¬
wies und auch in der letzten Kalamität geholfen hat , zu
der andern , welcher Zaimi angehört , und welche man
bis jetzt mit den Waffen bekämpft hat . Denn Zaimi ist
auf der Einen Seite mit Maurokordato , auf der andern
mit den Metaras , mit Plaputas und Kolokotroni verbun¬
den , und war schon den ersten Händeln derselben nicht
fremd . Was dann geschieht , weiß Gott , und ich mache
Sie im Voraus auf ein Ereigniß aufmerksam , welches ei¬
nes der verhängnißvollsten für Griechenland seyn würde .

( Allg . Ztg . )

Verschiedenes .
Am 9 . Okt . erstieg der Graf Tilly mit 6 Führern den

Montblanc , auf dessen Calotte er erst Nachmittags um
halb 4 Uhr ankagj . Mit 2 Führern erreichte er den Gi¬
pfel , 2 andere kamen erst eine Viertelstunde später an ,
und 2 mußten schon früher wegen schweren Athemholens
Zurückbleiben . Der Graf Tilly , dreißig Jahre alt , kam
rasch und mit ungeschwächter Kraft auf dem Gipftl an .
Beim Heruntersteigen aber erfror er die Füße , und man
fürchtet , daß eine Amputation nöthig seyn dürfte . Seine
Ascension ist auch die späteste im Jahre , die je vorgenom¬
men worden , denn die andern reichen höchstens in den An¬
fang Septembers . Es war daher auch diese Ersteigung
ein weit größeres Wagstück , als gewöhnlich , wegen der
Tagkürze und der heftigen Abend - und Nachtkälte .

(Allg . Ztg.)

Herbstbericht . Nr . 20.
Hellingen . Nach einem Berichte des Bürgermeister¬

amtes hat der von der Gemeinde gewonnene Most 70 —
80 Grade gewogen ; der weiße und röche Schloßbcrger ,
dem Grafen von Hennin gehörig , konnte aber , wegen
Unzulänglichkeit der Skala , gar nicht gewogen werden ;
bei dem rochen dürften wenigstens 109 Grade anzunkhmen
seyn .

S t a a t s p a p r e r e.
Paris , 22 . Oktober . Sprozent . konsol . 105 Fr .

L Et . Sprozent . 78 Fr . 4S Ct .

CourS der Staatspapiere in Frankfurt .
Den 24 . Okt . , Schluß 1 Uhr .

'^ '
ZpCchlPapi

'er
^

Geld ^
, Metall . Oblig . 5 99 '/ . —
1 do. do . 4 — 90 /
z Bankaktien — 1503

Oesterreich
1 fl . 100 Loose b. Roths .
> Partialloose do . 4

298
139

« Bethm . Oblig . 4 89/ ,
93/4

- -
1 do . do . 4 -4
' Stadtbankoobligat . 2 '/ - 58/4
j Staatsschuldscheine 4 100

Preusses
l Oblig . b - Roths , in Frft .
1 d. b . d . mLond . äi21fl .

4
4 94/ ,

99 /

s Prämienscheine 58/ ,Baiern . Obligationen 4 102 /
z Reutenscheine — 100
- fl .50Looseb .Goll . u . S . 88 —

Darmstadt
i Obligationen
- fl . 50 Loose

4 101/ ,
67

Nassau . Obligationen b . Roths . 4 — 101 /
Frankfurt Obligationen 4 101 /
Holland «

i Integrale 2 '/ , — 51,V
- Neue in Certificate 5 — S7r2

Neapel . Certificate beiFalconet 5 88V ,
Spanien h Nte . perpet . bei Will . 5 — 44 /

- do . mit Coupons 3 — 26 /
Polen Lotterieloose Rtt . — 66/ .

Rcdigkrt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.

Auszug aus den Karlsruher Witte¬
rungsbeobachtungen .

24 . Okt . A Barometer
M .

'
6 '/ . ! 27Z . 476e7

M . I -/4 ! 27Z , 5 .2 L-
N . 7 / ! 27Z , 5 . 4 L .

herm .
3I2G .
2 .6 G .
2 .8 G.

gr. , Wind .'
61G . i SW .
62 G . W .
Ü8G. W.

Halbheiter — Regen und Wind — trüb und windig .

Psychrometrische Differenzen : 1 .5 Gr . - 1 . 1 Gr . - 1 . 8 Gr .'

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 26 . Oktober :

NoLerL der T^ ttkel .
große romantische Oper in 5 Aufzügen , von Meyerbeer .'

Der Gesangstert dieser Oper ist bei P . Macklot ä
12 kr. zu haben .

Dienstag , den 28 . Oktober : Graf Esser , Trauer -
piel in 5 Aufzügen , nach dem Englischen , von Dyk .
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Einladung .
Die verehrlichen Mitglieder der Harm oniegesell -

fchaft dahier werden zur Generalversammlung in dem
Dereinslokale auf Montag , den 27 . d. M . , Abends
halb 8 Uhr , hiermit eingeladen .

Karlsruhe , den 2ü . Okt . 1834 .
Der Vorstand .

KarlS .ru he . sEntkommener Regenschirm . ^ In
einem Vorzimmer der grvßherzogliLen Schlosses ist ein grünsei »
dcner Regenschirin , mit hölzernem Stock und einem Löwcnkopie,
wahrscheinlich aus Derschen , mitgenommen morden. ES wird
gebeten , denselben im Zeiiungskomptoir abzugeben.

(OKeiie stellen .) Li-eniierei-
verdlter

liönnen soAlololt , 86A6M einen selir guten 6olislt ,
Ireie Ltstion unrl susseräein nooli Leäeutencle "l' sn -
tieinen , gsns von ^ ügiiolie Lteilen suk decleulentlell
Oütern erlialten elunclt

3 . iss . I». Ornnentlisl in Berlin ,
2inrinerstrülse Nr . ^ 7 .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Ein Lehrer des freien Hand «
jeichnens wünscht noch einige Schüler in Privatunterricht auf -
zunehmen . Näheres hierüber auf dem

KvmmissionSbureau
von W . Koelle .

Logis zu vermieihen .
In Nr . 287 der Lichteiuhaler Vorstadt in Baden , Neben dem

Gasthaus zum goldenen Kreuz , sind im mittler » Stock 5 Zim¬
mer mit Küche , Keller , verschlossener Speicherkammer und Holz,
remise ; uno im dritten Stock ei » grosses und zwei kleine Zim¬
mer , mit Küche , Kammer und Holzplatz — entweder an eine ,
oder an zwei Haushaltungen , zu vermieihen . Das Ganze kann
sogleich bezogen werbe » . Der Kontrakt dauert blS den s3 . Jän¬
ner 18Z6.

Das Adreßbureau , neben dem Promenadehaus in Ba¬
den , ertheilt aus portofreie Briefe weitere Nachricht .

Karlsruhe . fLogis . j Bei Bäcker Wagner , in der
langen Straße Nr . gi , ist ein Logis zu vermieihen , bestehend
«ruS 2 Zimmern , KüLe , Speicher , Keller , Stallung zu 4 Pfer¬
den und Zemmer für den Kutscher, und kann auf den sS . Jan .
bezogen werde » .

Karlsruhe . ( Braukessel feil . ) Ein nach neuestem
Geschmack verfertigter , 7 neue bad . Ohm haltender Braukessel,
nebst dazu gehörigen Eeräthschaften , ist zu verkaufen. Da -
Jeitungslomploir gibt nähere Auskunft .

Heidelberg . ( D i e n st a n t r a g . ) Bei diesseitigem
Oberamt sind zwei Aktuarsstellen , die eine mit 400 fl . und die
andere Mit Zoo fl . IahrSgehalt , letztere durch die Tantiemen von
den ForsizerichtSgesällen verbessert , sogleich zu besetzen.

SoUde Scrib - nten , die schön und flüchtig schreiben-, wollen
sich dcsfalls in ftankirten Briefen , unter Vorlage ihrer Zeugnis¬
se , dahier animlden .

Heidelberg , den rg . Okt . 18Z4.
Großherzoglichi » Qberamt.

Eichrodt .
Karlsruhe . ( Diebstahl . ) Aus einem hiesigen Pri -

vaihausi wurde in der Nacht vom 22 . auf den 2Z. d . M . , mit »
telst gewaltsamen Einbruchs , eine Geldsumme von ungefähr soo

si. kn ganzen , halben und Diettclskronenthalern , , preussischen
Thaler , Fünssrankcn - , Zwcifrankcn - , Zwciguldcn . , Cingul -
den - und 100 kr . Stücken , ungefähr 100 SechSbätziiern , das
übrige in kleiner Münze , worunler eine Rolle badischer Kupser --
kreuzcr , entwendet .

Indem wir diesen Diebstahl , Behufs der geeigneten Fahn¬
dung , zur öffentlichen Kenntniß brmgen , wird « nduich weiter
bekannt gemacht , daß dem Entdecker eine Belohnung von 3
Louisd' orS , nebst Verschweigung seines Namens , zugesagt wird .

Karlsruhe , den 2Z . Okt . 16Z4.
Grvßherzogliches Stadtamt .

G a u m g ä r t n e r .
Karlsruhe , fDieb stahl . ) In der Nacht vom sr .

auf den 2Z . d . M . wurde aus einem hiesigen Privarhause ^ durch
gewallsamen Einbruch die Summe von ohngesähr 7 fl. , beste
hend aus einem Brabantcrthaler , mehreren aokr . Stücken , Sech¬
sern , Groschen und Kupferkreuzern , entwendet .

Dies wird Behufs der Fahndung andurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Karlsruhe , den 2Z . Okt . 18Z4.
GroßhcrzogliLes Stabtamt .

Baumgärtner .
rsst . Moßborff ,

Act . jur .
Rastatt . ( Die Erbauung eine » neuen Schul »

Hauses in Oettigheim betr . ) Dienstag , den >3 . Nov .
d . I . , Vormittags 9 Uhr , findet die Versteigerung der Arbei¬
ten zu dem neu zu erbauenden Gchulhause in Oettigheim an den
Wenigstnehminden auf dem Rathhause daselbst statt .

Nach dem Ueberschlage berechnen sich die Arbeiten sammt Ma¬
teriallieferungen folgendermaßen :

Zum Hauptgebäude -
Maurer - 4260 fl . 44 kr .
Sleinhauer 902 - 6 »
Zimmermann 14Z8 - S4 »
Schreiner « . Schlosser 982 - 49 -
Glaser 297 - 18 -
Blechner 229 - — -

8110 fl . 3 » kr .
ZumOekonomiegebäude .

Maurer 468 fl . 6 kr.
Zimmermann 549 - 21 -

io >? fl 27 fr .
Man bringt die» zur öffentlichen Kenntniß , unter dem An¬

fügen , daß Plan und UebersLlag inzwischen in der Oberamts .
kanzlei eingcfehen werden können , und daß kein Nachgebot an¬
genommen wird .

Rastatt , den so . Okt . 18Z4.
Grvßherzoglichcs Oberamt .

S ch a a ff.
väl . Walther ,

Akt.

Karlsruhe . ( Pferdeverfleigerung . ) Am Mon .
tage , den 3 - Nov . d. I . , Morgen » 9 Uhr , werden 3 Wall » .
che „ , bei den Hengststallungen dahier , öffentlich an den Meist -
bietenden versteigert.

Karlsruhe , den 22 . Okt . 1834.
Großherzogliche Landesgestüteskommission,

v . Gapling .
Gternbach . ( Fahrnißversteigerung . ) MS dem

Nachlaß des verstorbenen praktischen Arztes , Hrn . vr . SeiV
dahier , wird

Dienstag , den 28 . dieses MonatS -
nachbcmerkte Fahrniß öffentlich versteigert :

Eine einspännige Chaise,
Ein Kanapee mit ir gepolsterten Sesseln,
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Ein Flügel ,
Verschiedene MannSklcider ,
Betiwerk und Leinwand , Scbreinwrrk aller Art , Kupfer - ,

Messing - und Glasgeschirre , nebsi sonsiigem HauSralh
Steinbach ( Amt - Bühl ) , den sZ . Okt . 18Z4 .

Ekerke ,
Bürgermeister .

Karls ruh e. *sx eihhau S pfa n derv e r steige ru n g .)
In dem Gasthaus zum König von Preußen werden versteigert :

Meniag . den 27 . Okt . , Nachmittags 2 Uhr ,
Manns - und Frauenkleider .

Dienstag , den 28 . Okt -, Nachmittags 2 Uhr ,
Leib - , Tisch - und Beltweißzeug .

Mittwoch , den 2g Okt ., Nachmittags 2 Uhr ,
Gold und Silber , als : 2 goldene Reveliruhre » , 9 goldene Uh >
ren , 2 - silberne Uhren , 65 Loth Silber , bestehend aus Eß -
und Kaffeelöffeln rc . , goldene Finger - und Ohrenrliige , Kett¬
chen rc -

Donnerstag , den 3 a . Okt -, Nachmittags 2 Uhr ,
4 Ober - und 10 Unterbetten , ig Pfulben , 17 Kissen , Bügelei¬
sen , Jinngeschirr , Garn re .

Freitag , den Zr . Okt . , Nachmittags 2 Uhr ,
Ellenwaaren , als : 5 » Ellen verschiedenes Tuch , 218 Ellen Lein¬
wand in 4 Stücken , etwas Barchent , Kattun , Baumwvllen -
zeug rc .

Dann Manns - und Frauenkleider , und verschiedenartige
Leihhauspfander .

Karlsruhe , den 28 . Okt . 18Z4 .
Leihhausverrechnung .

Ep th .

Gernsbach . ( Hol zverst « igerungI Mittwoch , den
eg . Okt . d . I - , werden im herrschaftlichen GernSberge

204 Stück Sägklötze ,
, gg Stamm Bauholz ,

wie auch
20 , jn Klafter tonnen Scheit » und
ig - Prügelholz ,

loosweise ,
versteigert werden , wozu sich die Liebhaber , früh g Uhr , am
Wählendes einfinden können .

Gernsbach , den ig . Okt . >854 .
Großerzogliches Forstamt .

v. Kettner .

Heidelberg . ( Miethantrag . ) Das vormalige Land -
schreiberelgebäude dahier wird

Mittwoch , den 5 . künftigen Monats ,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Gebäude selbst , mittelst Versteigerung inMiethe gegeben .
Das Gebäude hat eine vorzüglich schöne Lage an dem Karls ,

platze , und rückwärts die Schloßrutne zur Ansicht , wohin der
Wrwohner durch den Garten auf einem kurzen Wege gelangen
kann .

Das Gebäude enthalt :
, ) im untern Stockwerke 7 Zimmer , » Kabinet , r große

Küche mit Speisekammer , und ein Zimmer für den Portier ;
2 ) im üten Stocke einen großen Saal mit 8 Zimmer -, und s

Kabinetten ;
S ) einen geräumigen Hof , in welchem die Stallung für 8

Pferde , die nölhigen Remisen für die Wägin und dasHolz ,
nebst H - uspelchrrr » , 2 Waschküchen und 1 Röhrbruunm
sieb befinden ;

4 ) Speicher und Keller sind sehr geräumig und entsprechen
dem Ganzen ;

8 ) der dabei liegende Garten von beiläufig , Morgen , mit

Obstbäumen und Traubenlouben , wird dem Bewohnerwegen seiner Annehmlichkeit von besonderm Wetthe sepn .Don dem Gebäude , so wie von den Steigerungsbedingun «gen , kann täglich Einsicht genommen werde » auf diesseitigem Ge¬schäftszimmer .
Heidelberg , den >8 . Okt . 18Z4 .

Grvßherzogliche Domänenverwaltung .
H a u b.

Lahr . ( Bekanntmachung . ) Da sich auf die Auffor¬derung vonk Zi . Juli d . I . , die Berichtigung der PfandbücherIN der Stabsgemclnde Seitbach betreffend , Niemakw gemeldethat , so wird das Pfandgericht ermächtigt , die mit dieser Auffor¬derung vcrzeichneten Einträge im UnterpfandSbuche zu streichen .Lahr , den 21 . Okl . 18Z4 .
Großherzogli

'
cheS Oberawt .

Lang .
Baden . ( Präklusivbescheid . )

'
In Sachen derGantmaffe des verstorbenen Secklermetsters Joseph Weber da .hier werden alle diejenigen , welche ihre Forderungen in der heu¬tigen Liquidaiionstagfahrt nicht angemeldet haben , von der vor¬handenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Baden , den 20 . Okt . , 684 .

GroßherzogllcheS Bezirksamt .
D . A . V .
Brauer .

vät . Burg ,
RechtSprkt .

Karlsruhe . ( Präklusivbescheid . ) Inder Gant¬
sache des Handelsmanes Ludwig Hotz von Grabin werden alle
Gläubiger , welche die Anmeldung ihrer Forderungen in der heu¬tigen Tagfahrt unterlassen haben , von der Gantmasse hierinausgeschlossen .

Karlsiuhe , den 17 . Okt . 16Z4 .
Großhrrzogiiches Landamt .

Woll .
rät . Gulbk .

Karlsruhe . sSchuldenliquidatkon . ) Gegen Karl
Friedrich Daler zu Eggenstein , ehemaligen Bestandcr des An -
kerwinhShauses haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Borzugsverfahren auf

Donnerstag , den , 5 . Nvv . d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Gcrichtstanzlei angesetzt .
Es werden daher alle diejenigen , welche aus was immer für einemGrunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufgefordert ,solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschluffes vonder Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlichoder mündlich anzumetden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , mit gleichzeitiger Vorlegungder Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern Be¬

weismitteln .
In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein Gläu -

blgerausschuß ernannt , und ein Borg « oder Nachlaßvergleich
versucht , webet in Bezug auf den Borgvergleich und die Er¬
nennung des Mass,Pflegers und Gläubigeraiisschiisscs die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beilretend angese¬
hen werden sollen .

Karlsruhe , den >5 . Okt . , 354 -
Großherzogliches Landamt .

Well .
vLr . Feinaigle ,

Act . jur .

Vrrltgrrund Druck kr , PH . Macklot .
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